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Hausmeiſters , in die Bibliothek und zu den Gallerien

des großen Saales gelangt . Das Aeußere dieſes Ge —

bäudes iſt ziemlich ſchön .

Leſegeſellſchaft . Das Lokal der Leſegeſellſchaft
liegt in der Schloßſtraße , und war früher Palais des

Markgrafen Friedrich . Es iſt durch einen kleinen Vor⸗

hof von der Straße getrennt , und im Innern ziemlich
zweckmäßig eingerichtet . Der Saal iſt nicht ſehr groß ,
aber freundlich , wie auch der kleine Garten , welcher ſich
hinter dem Gebäude befindet .

Eintracht . Das Gebäude der Geſellſchaft Ein —

tracht liegt in der Schloßſtraße , dem Seitengebäude des

Palais des Markgrafen gegenüber , und beſteht aus drei

Stockwerken . In der zweiten Etage befinden ſich die

verſchiedenen Geſellſchaftszimmer , und im hinteren Ge —

bäude ein großer ſchöner Saal . Ein Garten liegt hinter
demſelben .

Dies ſind die bemerkenswertheſten Gebäude ; außer
denſelben befinden ſich noch mehrere öffentliche Gebäude

hier , wie die Waſſer - und Straßenbaudirektion , das

Landamt , mehrere Schulgebäude ꝛc. , ſie verdienen aber

keine nähere Beſchreibung , wie auch die Privatgebäude ,
von welchen ſich einige , namentlich das Höber ' ſche , ſehr
auszeichnen .

Gärten

An Gärten hat Karlsruhe keinen Mangel , doch ſind
die meiſten dem allgemeinen Publikum verſchloſſen , und

nur der Schloßgarten , botaniſche Garten und Erbprinzen⸗
garten Jedermann zugänglich .
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Schloßgarten . Der großherzogliche Schloß —
garten liegt hinter dem Schloſſe , bildet einen Halbzirkel ,
und umfaßt einen Flächenraum von etwa 70 Morgen
Landes . Er iſt hinten durch eine Ahamauer vom Hard —
walde getrennt , und ſteht nur durch einige Thore mit

demſelben und dem Faſanengarten in Verbindung .
Die erſte Anlage geſchah in dem damals herrſchenden

franzöſiſchen Style durch den Hofgärtner Saul ; unter

Karl Friedrichs Regierung wurde er jedoch durch den

Garteninſpektor Schweykart umgewandelt , und den eng —

liſchen Gärten ähnlich eingerichtet . Dieſe neue Umge —
ſtaltung wurde noch erweitert und verbeſſert durch den

Hofgärtner Müller ( Sohn ) und den Gartendirektor

Zeyher . — Unmittelbar hinter dem Schloſſe betritt man

einen freien Platz , rechts zieht ſich der ſtille und faſt
düſtere Philoſophenweg hin , beim eiſernen Thore
befindet ſich die ( ehemalige ) Hofſchreinerei , jetzt
Wohnung für einige Soldaten und Offiziere ; links ge —

langt man zu Hebels Denkmal , dem chine —
ſiſchen Tempel , zu einigen Grotten ꝛc—

Der Schloßgarten enthält viele ausländiſche Bäume

und Geſträuche , ſo wie eine Pflanzung vorzüglicher Obſt —
arten .

Dieſer Garten , welcher unter der Regierung des

vorigen Großherzogs für das Publikum weniger zugäng —
lich war , wird jetzt mehr beſucht , doch nicht in dem

Maße , als er es verdient .

Faſanengarten . Der Faſanengarten ſtößt un —

mittelbar an den Schloßgarten , und wurde vom Mark —

grafen Karl Wilhelm gegründet . Anfangs diente er

blos zum Aufenthalte für wilde Faſanen . Karl Friedrich
trennte die Gold - und Silberfaſanen , und umgab den



300 Morgen umfaſſenden Garten mit einer Mauer ;

auch legte er 1784 einen Hirſchpark an . Ein anſehnliches
Gebäude befindet ſich darin . — Es werden hier jährlich

mehrere hundert Faſanen durch welſche Hühner ausge —
brütet ; ihre Ställe und Futterplätze ſind von Geſträuchen

umgeben , und mit Drath überflochten . Der Garten

enthält ebenfalls einige ſchöne Parthien und viele fremde

Bäume und Geſträuche . Er war bis zum Jahre 1811

für Jedermann offen , iſt aber jetzt dem Publikum ver⸗

ſchloſſen.
Botaniſcher Garten . Schon bei der erſten

Anlage Karlsruhe ' s ließ Markgraf Karl Wilhelm auf
dem jetzigen Schloßplatze Vertiefungen anbringen , um

darin eine ſchöne Sammlung holländiſcher Blumen⸗

zwiebeln zu ziehen. Er ſandte ſpäter , im Jahre 1731 ,

ſeinen Garteninſpektor Thran mit dem damaligen Leip —

ziger Profeſſor Hebenſtreit nach Afrika , von wo er viele

Pflanzen mitbrachte . Er ließ ſodann 6000 Zeichnungen
von den ſchönſten und vorzüglichſten Pflanzenarten

8
machen , und der nach Karl Wilhelms Tode beſtellte

Landesadminiſtrator vermehrte den botaniſchen Garten ſo

ſehr , daß man im Jahre 1747 über 2000 Pflanzenarten

zählte . Später entſtanden aber unter den Inſpektoren

Streitigkeiten , und der botaniſche Garten wurde ſo ver —

nachläſſigt , daß man im Jahre 1787 nur noch 1294

Pflanzenarten vorſtand .

Karl Friedrich ließ daher dieſen Garten durch den

Botaniker ( ſpätern geheimen Hofrath ) Dr . Gmelin unter —

ſuchen , und ſtellte den ſpätern Garteninſpektor J. M.

Schweykart dabei an , der viele Pflanzen aus England
mitbrachte . Gmelin ſelbſt reiste im Jahre 1789 nach
Frankreich und Spanien , und brachte gegen 1600
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Saamenarten und 300 ſeltene Pflanzen nach Karlsruhe
mit . Bald vermehrte ſich die Zahl der Pflanzen ſehr ; ſie
betrug 1790 gegen 4000 und jetzt über 1700 Gattungen
und 11,000 Arten . Beſonders haben die Gartendirek —
toren Hartweg und Held , ſo wie der Geheime Hofrath
Dr . Gmelin dies bewirkt . Der jetzige Garten wurde im

Jahr 1808 angelegt , und enthält nun , außer mehreren
Beeten , einige Treibhäuſer , deren innere Einrichtung ſehr
lobenswerth iſt . Die Orangerie , das größte Gebäude des

Gartens , iſt 214 Fuß lang und 40 Fuß breit ; mit ihm
iſt gleichlaufend eine zweite Linie von Gewächshäuſern
in drei Abtheilungen , von welchen die mittlere die tro —

piſchen Pflanzen enthält . Zwei temporirte Gewächs⸗
häuſer bilden die Flügel des warmen Hauſes , worin

Pflanzen vom Vorgebirge der guten Hoffnung , Neuhol⸗
land und Suͤdeuropa ſind . Die dritte Reihe beſteht
ebenfalls aus drei Abtheilungen , von welchen gleichfalls
die mittlere tropiſche Pflanzen enthält . Der übrige Theil
des nicht ſehr großen Gartens enthält Beete mit Pflanzen ,
die im Freien gedeihen . Der Haupteingang befindet ſich
neben dem Hofzahlamte , ſonſt führen aber noch mehrere
Thore von der Linkenheimerſtraße , dem Hofgarten und

Hoftheater in dieſen Garten , welcher jeden Werktag für
das Publikum geöffnet iſt , und einen häufigen Beſuch
verdient .

Vor dem Schloßgebäude und auf den beiden Raſen —
plätzen des Schloßplatzes ſind während des Sommers

eine Menge Orangen - und Citronenbäume in viereckigen
Kiſten aufgeſtellt . ⸗

Ueber dieſen Garten ſind mehrere Schriften erſchienen , nämlich :
1733 ein Verzeichniß , von Dr. J . F. Eichrodt und Ch. Thran ;—
1747 von Joſua Risler , gedruckt zu Lörrach ; — Catalogus

Huhn' s Karlsruhe . 8
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Erbprinzengarten . Dieſer Garten , welcher im

Jahre 1788 vom Erbprinzen Karl Ludwig angelegt

wurde , und daher dieſen Namen erhielt , liegt zu beiden

Seiten der Erbprinzenſtraße , und ſtößt ſüdlich an die

Kriegsſtraße , weſtlich an die Ritterſtraße , und nördlich

an den Landgraben ; auf der öſtlichen Seite liegen

Häuſer und Gärten .

Der Garten beſteht aus zwei Theilen , die durch die

Erbprinzenſtraße getrennt , vermittelſt eines unterirdiſchen

Ganges aber mit einander verbunden ſind , und umfaßt

einen Flächenraum von etwa 8 Morgen .

Der nördliche Theil wurde zuerſt ausgeführt , und

vom Baumeiſter Müller darin ein Gartenhaus errichtet .

Die ſüdliche Hälfte wurde aber erſt im Jahre 1800 an⸗

gelegt , und der Garteninſpektor leitete die Ausführung .

In der nördlichen Hälfte iſt ein niedliches Landhaus

mit einem Speiſeſaale ; beim Austritt aus der unter⸗

irdiſchen Grotte findet man einen einfachen Stein mit

einigen ahlſchen, Verſen , welche die verſtorbene Kaiſerin

von Rußland , eine badiſche Prinzeſſin , darauf graben

ließ . Eine freundliche Sommerwohnung liegt am ſüd⸗

lichen Theile ; rings um dieſelbe befindet ſich eine erhöhte

Terraſſe , der Vorhof iſt von kleineren Gebäuden umgeben ,
und das Gebäude ſelbſt hat ſeine Hauptfagade gegen

plantarum horti Carlsruheni . Karlstuhe 1791 , von Gmelin ; —

Verzeichniß ſämmtlicher Bäume ꝛc. in den Gärten zu Karlsruhe ,

Mannheim 1816 ; —

Hortus magni Ducis Badensis Carlsruhanus . Karlsruhe 1811.
Schwetzingen und Mannheim . Von Zey

Von Gmelin . — Ein neueres Verzeichniß hat Hartweg heraus⸗

gegeben . — Eine Geſchichte des Gartens ſteht in Gmelins : Ueber

den Einfluß der Naturwiſſenſchaft auf das geſammte Staatswohl .

Karlsruhe 1819 .

f
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die Ritterſtraße . In der ſüdweſtlichen Ecke bei der Ritter —

ſtraße befindet ſich auf einer Erhöhung ein kleiner offener
Tempel , deſſen Dach von mehreren Säulen e getragen
wird .

Das intereſſanteſte Gebäude des Gartens iſt jedoch der

ſogenannte gothiſche Thurm , an welchen ein Bade —

haus und eine altdeutſche Kapelle an gebaut iſt , worin

ſich das von Scheffauer gefertigte Denkmal des ver —

ſtorbenen Erbprinzen befindet . Auf der Plattform des

Thurmes , zu welchem die Altane nicht wohl paßt , und

wohin man auf 125 Stufen gelangt , hat man eine

ſchöne Umſicht. — Süuͤdlich wird der Garten durch eine

Ahamauer von der Kriegsſtraße getrennt ; der gothiſche
Thurm iſt jedoch bis auf den Nebenweg dieſer Straße
hinausgerückt , wodurch die gerade Linie deſſelben unter —

brochen wird .

Der Garten enthält freundliche Anlagen , der gothiſche
Thurm verdient aber wohl einen neuen Verputz und

Anſtrich .
Garten der Gräfin von Langenſtein .

Dieſer Garten , welcher von dem ehemaligen Beſttzer ,
dem Großherzoge Ludwig , ſich auf die jetzige Jnhaberin
vererbte , liegt zwiſchen der Karls - , Langen — Hirſch⸗ und

Stephanienſtraße , reichte jedoch früher bis zu dem9 Mühl⸗
burger Thore , wo er in einem ſpitzigen Winkel endigte .
Es wurde aber in neuerer Zeit ein großer Theil deſſelben
zu Hausplätzen abgegeben . Der Garten iſt freundlich ,
und enthält mehrere Gebäude , ſo wie ein ſchönes Garten —

häuschen auf einer Erhöhung , welches in Form eines

runden Tempels erbaut iſt , und deſſen Dach von Säulen

getragen wird . Auf der Seite der Hirſchſtraße befindet
ſich ein kleiner Hirſchpark mit etwa 12 —15 Hirſchen .
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Von den Gärten bei ' m Palais der Markgrafen und

des Grafen von Bismark haben wir ſchon oben geſprochen .

Der Muſeumsgarten liegt zwiſchen der Blumen - ,

Ritter - und Kriegsſtraße , und iſt erſt neu angelegt

worden . Sonſtige größere Gärten beſitzt Karlsruhe nicht .

Oeffentliche Denkmale .

An öffentlichen Denkmalen iſt Karlsruhe zur Zeit

ſehr arm , und die nächſte Zukunft ſcheint auch nicht

mehr bieten zu wollen . Es wurden zwar mehrere , be —

ſonders zu Ehren des Großherzogs Karl Friedrich ,

und des unvergeßlichen Miniſters Ludwig Winter

in Vorſchlag gebracht ; es ſcheint aber , daß die Sache

ins Stocken gerathen iſt , und zu nichts wird . Wir haben

ſo manche tüchtige Männer gehabt , welche in unſerem

Großherzogthume geboren und denen Denkmale

von der Regierung in derReſidenz geſetzt zu werden

verdienten , aber es 2 25 wenig Neigung dafür vor⸗

handen zu ſein , vielleicht , weil es , wie man zu ſagen

pflegt , nicht praktiſchen Nutzen habe . “ — Die vor⸗

handenen Wenigen wollen wir hier aufzählen .
Die Pyramide auf dem Marktplatze . Daß

man dem Gründer Karlsruhe ' s ein Denkmal zu ſetzen

vor Allem ſchuldig ſei , leuchtete wohl ſchon frühe ein ,

und Weinbrenner entwarf einen Plan dazu . Es wurde

aber nichts weiter gethan , als über dem Grabe des

Markgrafen auf dem Marktplatze eine niedere unanſehn⸗

liche Pyramide aus Steinen errichtet , welche mit den

71zu
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* Wie ſchön würde ſich z. B. auf dem freien Platze hinter der ö

Kaſerne das Standbild des badiſchen Helden , Prinz Ludwig , aus⸗

nehmen ! —
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